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Sehr  geehrte  Damen  und Herren,

mit  dem  o. g. Bebauungsplan  wird  ein neues  Wohngebiet  mit ca. 1,35  ha ausgewiesen.  Im

Flächennutzungsplan  ist das  Gebiet  nur  teilweise  als  geplante  Wohnbaufläche  dargestellt.  Der

Flächennutzungsplan  soll  im Parallelverfahren  geändert  werden.

In der  Raumnutzungskarte  des  Regionalplans  sind in diesem  Bereich  keine  Vorranggebiete

oder  Vorbehaltsgebiete  festgelegt.  Ein Teil  des  Gebiets  im Osten  zum  Friedhof  hin ist als  Weiß-

fläche  dargestellt.  Gegenüber  einer  SiedIungsentwickIung  in diesem  Bereich  bestehen  aus  re-

gionalplanerischer  Sicht  keine  Bedenken,  wenn  der  Bedarf  planerisch  nachgewiesen  werden

kann  oder  eine  andere  geplante  Wohnbaufläche  im selben  Umfang  zurückgenommen  wird.

Wir  bitten  um Beteiligung  im weiteren  Verfahren  und Benachrichtigung  über  das  Ergebnis.

Mit freundlichen  Grüßen

Verbandsdirektor
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LANDESAMT FÜR DENKMALPFLEGE 
IM REGIERUNGSPRÄSIDIUM STUTTGART 

Regierungspräsidium Stuttgart · Postfach 20 01 52 · 73712 Esslingen a. N. 
 
 
Stadt Rottenburg am Neckar 
Stadtplanungsamt 
Postfach 29 
72101 Rottenburg am Neckar 

Datum 23.07.2024 
Name 

Durchwahl 

Aktenzeichen RPS83-1-255-15/316/2 
(Bitte bei Antwort angeben) 

 

 
 TÜ, TÜ, Rottenburg am Neckar, Seebronn, BPL „Beim Friedhof“ 

 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
vielen Dank für die Beteiligung des Landesamtes für Denkmalpflege als Träger öffent-
licher Belange im Rahmen des im Betreff genannten Verfahrens. 
 
1. Bau- und Kunstdenkmalpflege 
Seitens der Bau- und Kunstdenkmalpflege bestehen nach aktuellem Sachstand keine 
Anregungen oder Bedenken. 
 
2. Archäologische Denkmalpflege 
Aus Sicht der Archäologischen Denkmalpflege bestehen zu der Planung in ihrer vorlie-
genden Form ebenfalls keine Bedenken. Archäologische Kulturdenkmale sind entwe-
der nicht betroffen oder wegen der Geringfügigkeit der zu erwartenden Bodeneingriffe 
nicht gefährdet. 
 
Wir bitten jedoch um Berücksichtigung der Regelungen der §§ 20 und 27 DSchG: 
Sollten bei der Durchführung vorgesehener Erdarbeiten archäologische Funde oder 
Befunde entdeckt werden, ist dies gemäß § 20 DSchG umgehend einer Denkmal-
schutzbehörde oder der Gemeinde anzuzeigen. Archäologische Funde (Steinwerk-
zeuge, Metallteile, Keramikreste, Knochen, etc.) oder Befunde (Gräber, Mauerreste, 
Brandschichten, auffällige Erdverfärbungen, etc.) sind bis zum Ablauf des vierten 
Werktages nach der Anzeige in unverändertem Zustand zu erhalten, sofern nicht die 
Denkmalschutzbehörde mit einer Verkürzung der Frist einverstanden ist. Zuwiderhand-
lungen werden gem. §27 DSchG als Ordnungswidrigkeiten geahndet. Bei der Siche-
rung und Dokumentation archäologischer Substanz ist zumindest mit kurzfristigen 
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Leerzeiten im Bauablauf zu rechnen. Ausführende Baufirmen sollten hierüber schriftlich 
in Kenntnis gesetzt werden. 
Wir bitten diesen Hinweis in die Planunterlagen, sofern nicht bereits enthalten, zu über-
nehmen. 
 
Mit Rückfragen wenden Sie sich bitte an: ToeB-BeteiligungLAD@rps.bwl.de  
 
Mit freundlichen Grüßen 

mailto:ToeB-BeteiligungLAD@rps.bwl.de
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Von:

Gesendet: Montag, 29. Juli 2024 13:11
An: Stadtplanung Postfach
Betreff: AW: TÖB- und Behördenbeteiligung nach § 4 Abs. 1 BauGB - BP "Beim 

Friedhof" in Rottenburg am Neckar - Seebronn
Anlagen: DT_Bestand_BPL_Rottenburg aN, Gäßle.pdf

Sehr geehrte Damen und Herren, 

 

wir danken für die Zusendung der Unterlagen zum Bebauungsplan "Beim Friedhof" in Rottenburg am Neckar, OT 

Seebronn. 
 
Die Telekom Deutschland GmbH (nachfolgend Telekom genannt) - als Netzeigentümerin und 
Nutzungsberechtigte i. S. v. § 125 Abs. 1 TKG - hat die Deutsche Telekom Technik GmbH beauftragt und 
bevollmächtigt, alle Rechte und Pflichten der Wegesicherung wahrzunehmen sowie alle Planverfahren 
Dritter entgegenzunehmen und dementsprechend die erforderlichen Stellungnahmen abzugeben. Zu der o. 
g. Planung nehmen wir wie folgt Stellung: 
 

Gegen die Aufstellung des Bebauungsplanes haben wir keine Einwände. 

 

Im Planbereich befinden sich keine Telekommunikationslinien der Telekom, wie aus beigefügtem Plan ersichtlich 

wird. 

 

Zur Versorgung des Neubaugebietes mit Telekommunikationsinfrastruktur durch die Telekom ist die Verlegung 

neuer Telekommunikationslinien im Plangebiet und eventuell auch außerhalb des Plangebiets erforderlich. 

 

Die Telekom prüft nach Ankündigung der Erschließung den Ausbau dieses Neubaugebietes und orientiert sich beim 
Ausbau an den technischen Entwicklungen und Erfordernissen. Insgesamt werden Investitionen nach 

wirtschaftlichen Gesichtspunkten geplant. Der Ausbau der Deutschen Telekom erfolgt nur dann, wenn dies aus 

wirtschaftlicher Sicht sinnvoll erscheint oder nach Universaldienstleistungsverpflichtung zwingend ist. 

 

Dies bedeutet aber auch, dass wir, wo bereits eine Infrastruktur eines alternativen Anbieters besteht oder geplant 

ist, nicht automatisch eine zusätzliche, eigene Infrastruktur errichten. 

 

Für einen möglichen Ausbau eines Telekommunikationsnetzes sowie die Koordinierung mit dem Straßenbau und 

den Baumaßnahmen weiterer Leitungsträger ist es notwendig, dass Beginn und Ablauf der 
Erschließungsmaßnahmen im Bebauungsplangebiet der Deutschen Telekom Technik GmbH so früh wie möglich, 

jedoch mindestens 6 Monate vor Baubeginn, schriftlich angezeigt werden. Sollte eine rechtzeitige 

Benachrichtigung nicht erfolgen, kann ein Ausbaubeschluss oder eine Erstellung der Projektierung zum Baustart 

nicht garantiert werden.  

 

 

Hinweis: 

Achtung seit 03.05.2021 neue Funktionspostfachadresse! Bitte nur noch diese benutzen, sie lautet: 

 

T_NL_Suedwest_Pti_32_Bauleitplanung@telekom.de 
 

 

Anlagen: Lageplan Telekomanlagen (Bestand) 

 

 

Mit freundlichen Grüßen  
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DEUTSCHE TELEKOM TECHNIK GMBH 

Technik Niederlassung Südwest 

PTI 32 Strukturplanung Breitband 

Adolf-Kolping-Str. 2-4, 78166 Donaueschingen 

www.telekom.de/netz 

 

 
 

Die gesetzlichen Pflichtangaben finden Sie unter: https://www.telekom.de/pflichtangaben-dttechnik 

 

Von: Im Auftrag von Stadtplanung Postfach 

Gesendet: Donnerstag, 27. Juni 2024 08:21 

An: 

Cc:  

Betreff: TÖB- und Behördenbeteiligung nach § 4 Abs. 1 BauGB - BP "Beim Friedhof" in Rottenburg am Neckar - 

Seebronn 

 

 

 
Sehr geehrte Damen und Herren,  

 

mit diesem Schreiben führen wir die frühzeitige Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange 

nach § 4 Abs. 1 BauGB für den Bebauungsplan „Beim Friedhof“ in Rottenburg am Neckar – Seebronn durch. Sofern 

Sie eine Stellungnahme abgeben, richten Sie diese bitte bis Donnerstag, den 22.08.2024 an das Stadtplanungsamt 

(stadtplanung@rottenburg.de).  

 

Für Rückfragen stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

aus dem Stadtplanungsamt 

- Abteilung Stadtplanung -  

 

https://750jahrerottenburg.de 

 

 

Stadt Rottenburg am 

Neckar 

Stadtplanungsamt 

Marktplatz 18 

72108 Rottenburg 

Gebäude D, Zugang 

über Obere Gasse 29 

stadtplanung@rottenburg.de 

www.rottenburg.de 

https://www.instagram.com/stadtrottenburg 

https://www.facebook.com/RottenburgamNeckar 
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REGIERUNGSPRÄSIDIUM FREIBURG 

LANDESAMT FÜR GEOLOGIE, ROHSTOFFE UND BERGBAU 

Regierungspräsidium Freiburg, Abteilung 9 · 79095 Freiburg i. Br. 

Per E-Mail 
 
Stadtplanungsamt der Stadt Rottenburg am 
Neckar  
Marktplatz 18 
72108 Rottenburg am Neckar 
stadtplanung@rottenburg.de 

Datum 08.08.2024 

Name 

Durchwahl 

Aktenzeichen RPF9-4700-74/24/2 

(Bitte bei Antwort angeben) 

 

 Bebauungsplan „Beim Friedhof“ in Rottenburg am Neckar-Seebronn; 

hier: Frühzeitige Behördenbeteiligung gemäß § 4 Abs. 1 BauGB 

Ihr Schreiben vom 27.06.2024 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

vielen Dank für die Beteiligung am oben genannten Planungsvorhaben. 

Das Landesamt für Geologie, Rohstoffe und Bergbau (LGRB) im Regierungspräsidium 

Freiburg nimmt auf Grundlage der ihm vorliegenden Informationen und seiner regionalen 

Kenntnisse zu den Aufgabenbereichen, die durch das Vorhaben berührt werden, wie 

folgt Stellung: 

1. Geologische und bodenkundliche Grundlagen 

 Geologie  

Die lokalen geologischen Verhältnisse können der digitalen Geologischen 

Karte von Baden-Württemberg 1: 50 000 (GeoLa) im LGRB-Kartenviewer 

entnommen werden. Nähere Informationen zu den lithostratigraphischen 

Einheiten bieten die geowissenschaftlichen Informationsportale LGRBwissen 

und LithoLex. 

 Geochemie 

Die geogenen Grundgehalte in den petrogeochemischen Einheiten von Baden-

Württemberg sind im LGRB-Kartenviewer abrufbar. Nähere Informationen zu 

https://maps.lgrb-bw.de/?view=lgrb_geola_geo
https://lgrbwissen.lgrb-bw.de/geologie
https://litholex.bgr.de/
https://maps.lgrb-bw.de/?view=lgrb_hw_geo
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den geogenen Grundgehalten sind im geowissenschaftlichen Informationsportal 

LGRBwissen beschrieben. 

 Bodenkunde 

Das Plangebiet befindet sich auf Grundlage der am LGRB vorhandenen Geo-

daten ergänzt um die in LGRBwissen bereitgestellten Informationen (Bodenbe-

wertung – Archivfunktion) im Verbreitungsbereich einer BK50-Kartiereinheit, in 

der Böden mit besonderer Archivfunktion nach Heft 20 der LUBW vorkommen 

(können). Es handelt sich um die Kartiereinheit g35. Planungsvorhaben kön-

nen diese Archive in ihrem Bestand gefährden, daher ist die Archivfunktion 

nach § 2 und 3 BBodSchG (Bundes-Bodenschutzgesetz) bei der Beurteilung 

des Schutzguts Boden neben den natürlichen Bodenfunktionen zusätzlich zu 

berücksichtigen. 

Die bodenkundlichen Verhältnisse sowie Bewertungen der natürlichen Boden-

funktionen nach § 2 Abs. 2 Bundes-Bodenschutzgesetz (BBodSchG) können in 

Form der Bodenkundlichen Karte 1: 50 000 (GeoLa BK50) eingesehen werden. 

Des Weiteren sollte die Bodenfunktionsbewertung vorzugsweise auf Grundlage 

der Bodenschätzungsdaten auf ALK und ALB Basis (2010, vom LGRB vertrieben) 

herangezogen werden, da diese Informationen zu den örtlichen Bodeneigen-

schaften auf Flurstückebene enthalten und somit detaillierter sind als die BK50. 

Generell ist bei Planungsvorhaben entsprechend § 2 Abs. 1 Landes-Boden-

schutz- und Altlastengesetz (LBodSchAG) auf den sparsamen und schonenden 

Umgang mit Boden zu achten. 

Zusätzlich der Hinweis, dass nach § 2 Abs. 3 Landes-Bodenschutz- und Altlas-

tengesetz (LBodSchAG) bei geplanten Vorhaben, die auf nicht versiegelte, 

nicht baulich veränderte oder unbebaute Flächen von mehr als 0,5 Hektar ein-

wirken werden, ein Bodenschutzkonzept zur Gewährleistung des sparsamen, 

schonenden und haushälterischen Umgangs mit dem Boden im Rahmen der 

weiteren Vorhabensplanung bzw. -durchführung zu erstellen ist. Eine Erstel-

lung des Bodenschutzkonzepts nach DIN 19639 wird dringend empfohlen. 

Sollten bei dem vorliegenden Bauvorhaben mehr als 500 m³ Bodenüber-

schussmassen entstehen, so ist bei dem nach § 3 Abs. 4 Landes-Kreislaufwirt-

schaftsgesetz (LKreiWiG) geforderten Abfallverwertungskonzept auf eine 

höchstmögliche Verwertung nach § 3 Abs. 2 LKreiWiG zu achten, um so die 

Bodenfunktionen im größtmöglichen Umfang zu erhalten. 

https://lgrbwissen.lgrb-bw.de/geologie/geogene-grundgehalte-hintergrundwerte-der-petrogeochemischen-einheiten-baden-wuerttembergs
https://lgrbwissen.lgrb-bw.de/
https://maps.lgrb-bw.de/
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Mit der zuständigen Unteren Bodenschutzbehörde sollte abgestimmt werden, 

welche konkreten bodenschutzfachlichen Vorgaben umzusetzen sind. 

2. Angewandte Geologie 

Das LGRB weist darauf hin, dass im Anhörungsverfahren als Träger öffentlicher 

Belange keine fachtechnische Prüfung vorgelegter Gutachten oder von Auszügen 

daraus erfolgt. Sofern für das Plangebiet ein hydrogeologisches bzw. geotech-

nisches Übersichtsgutachten, Detailgutachten oder ein hydrogeologischer bzw. 

geotechnischer Bericht vorliegt, liegen die darin getroffenen Aussagen im Ver-

antwortungsbereich des gutachtenden Ingenieurbüros. 

 Ingenieurgeologie 

Eine Zulässigkeit der geplanten Nutzung vorausgesetzt, wird andernfalls die 

Übernahme der folgenden geotechnischen Hinweise in den Bebauungsplan 

empfohlen:  

Das Plangebiet befindet sich auf Grundlage der am LGRB vorhandenen Geo-

daten im Verbreitungsbereich von Löss und Holozänen Abschwemmmassen 

mit im Detail nicht bekannter Mächtigkeit. Diese überlagern vermutlich das im 

tieferen Untergrund anstehende Festgestein der Erfurt-Formation (Lettenkeuper). 

Mit lokalen Auffüllungen vorangegangener Nutzungen, die ggf. nicht zur Last-

abtragung geeignet sind, sowie einem oberflächennahen saisonalen Schwinden 

(bei Austrocknung) und Quellen (bei Wiederbefeuchtung) des tonigen/tonig-

schluffigen Verwitterungsbodens ist zu rechnen. 

Verkarstungserscheinungen (offene oder lehmerfüllte Spalten, Hohlräume, Do-

linen) sind nicht auszuschließen. Sollte eine Versickerung der anfallenden 

Oberflächenwässer geplant bzw. wasserwirtschaftlich zulässig sein, wird auf 

das Arbeitsblatt DWA-A 138 (2005) verwiesen und im Einzelfall die Erstellung 

eines entsprechenden hydrologischen Versickerungsgutachtens empfohlen. 

Wegen der Gefahr der Ausspülung lehmerfüllter Spalten ist bei Anlage von 

Versickerungseinrichtungen auf ausreichenden Abstand zu Fundamenten zu 

achten. 

Bei etwaigen geotechnischen Fragen im Zuge der weiteren Planungen oder 

von Bauarbeiten (z. B. zum genauen Baugrundaufbau, zu Bodenkennwerten, 
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zur Wahl und Tragfähigkeit des Gründungshorizonts, zum Grundwasser, zur 

Baugrubensicherung, bei Antreffen verkarstungsbedingter Fehlstellen wie z. B. 

offenen bzw. lehmerfüllten Spalten) werden objektbezogene Baugrunduntersu-

chungen gemäß DIN EN 1997-2 bzw. DIN 4020 durch ein privates Ingenieur-

büro empfohlen. 

 Hydrogeologie 

Die hydrogeologischen Untergrundverhältnisse können u. a. dem Hydrogeolo-

gischen Kartenwerk des LGRB (1: 50 000) (LGRB-Kartenviewer) und LGRB-

wissen entnommen werden. 

Das Plangebiet befindet sich in der Schutzzone III B des rechtskräftigen Was-

serschutzgebiets Bronnbachquelle (LfU-Nr. 416105). Bei dem hier genutzten 

Grundwasserleiter handelt es sich um einen Karst-/Kluftgrundwasserleiter. Bei 

der Abwesenheit von Deckschichten kann infiltrierendes Wasser in kurzer Zeit 

die ungesättigte Zone zum Grundwasser passieren. In Abhängigkeit von der 

Klüftung und der Verkarstung des Gesteins können hohe Grundwasserfließge-

schwindigkeiten auftreten. Für solche Grundwasserleiter werden/wurden für die 

Abgrenzung von Wasserschutzgebieten bzw. der jeweiligen Wasserschutzge-

bietszonen Ersatzkriterien definiert, die zu einer praktikablen Dimensionierung, 

aber auch zu einem verminderten Schutz des genutzten Grundwassers führen. 

Daraus folgt, dass bei Wasserschutzgebieten für Karst- und Kluftgrundwasser-

leiter auch in Bereichen der Schutzzone III die Fließzeit des Grundwassers 

deutlich weniger als 50 Tage zu den Fassungen betragen kann. 

Aktuell findet im Plangebiet keine Bearbeitung des LGRB zu hydrogeologischen 

Themen statt. 

 Geothermie  

Informationen zu den oberflächennahen geothermischen Untergrundverhältnissen 

sind im Informationssystem „Oberflächennahe Geothermie für Baden-Württemberg“ 

(ISONG) hinterlegt. ISONG liefert erste Informationen (Möglichkeiten und Ein-

schränkungen) zur geothermischen Nutzung des Untergrundes mit Erdwärme-

sonden und Erdwärmekollektoren. Bitte nehmen Sie vor Verwendung des In-

formationssystems die Erläuterungen zur Kenntnis. 

https://isong.lgrb-bw.de/
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 Rohstoffgeologie (Mineralische Rohstoffe)  

Zum Planungsvorhaben sind aus rohstoffgeologischer Sicht keine Hinweise, 

Anregungen oder Bedenken vorzubringen. 

3. Landesbergdirektion 

 Bergbau 

Die Planung liegt nicht in einem aktuellen Bergbaugebiet. 

Nach den beim Landesamt für Geologie, Rohstoffe und Bergbau vorliegenden 

Unterlagen ist das Plangebiet nicht von Altbergbau oder künstlich geschaffenen 

Althohlräumen (bspw. Stollen, Bunker, unterirdische Keller) betroffen. 

Allgemeine Hinweise 

Anzeige, Übermittlung und Bereitstellung von Geologie-Daten nach Geologie-
datengesetz (GeolDG) 

Für geologische Untersuchungen und die daraus gewonnenen Daten besteht nach 

den Bestimmungen des Geologiedatengesetzes (GeolDG) eine Übermittlungspflicht 

gegenüber dem LGRB. Weitere Informationen hierzu stehen Ihnen im LGRBanzeigeportal 

zur Verfügung. 

Weitere Informationsquellen des LGRB im Internet  

Informationen zu den Untergrundverhältnissen sowie weitere raumbezogene Informationen 

können fachübergreifend und maßstabsabhängig der LGRBhomepage entnommen 

werden. Bitte nutzen Sie hierzu auch den LGRB-Kartenviewer sowie LGRBwissen.  

Insbesondere verweisen wir auf unser Geotop-Kataster. 

Beachten Sie bitte auch unser aktuelles Merkblatt für Planungsträger.   

Mit freundlichen Grüßen 

gez.  

https://anzeigeportal.lgrb-bw.de/
https://www.lgrb-bw.de/
https://maps.lgrb-bw.de/
https://lgrbwissen.lgrb-bw.de/
https://maps.lgrb-bw.de/?view=lgrb_geotope
https://www.lgrb-bw.de/download_pool/2022_06_rpf_lgrb_merkblatt_toeb_stellungnahmen.pdf


- 6 - 

 

Informationen zum Schutz personenbezogener Daten finden Sie auf unserer Internetseite Datenschutz-

erklärungen unter dem Titel: 

9-01F: Allgemeine Datenschutzerklärung des LGRB (pdf, 182 KB)  

Auf Wunsch werden diese Informationen in Papierform versandt. 

https://rp.baden-wuerttemberg.de/fileadmin/RP-Internet/_DocumentLibraries/DSE/9-01F.pdf
https://rp.baden-wuerttemberg.de/fileadmin/RP-Internet/_DocumentLibraries/DSE/9-01F.pdf


 

 
 Bauplanungsrechtliches Satzungsverfahren 

 
➢  frühzeitige Beteiligung nach § 4 Abs. 1 BauGB 
➢  Anhörung nach § 4 Abs. 2 BauGB 
➢  Erneute Anhörung nach § 4a Abs. 3 BauGB 
➢  Vereinfachtes Verfahren nach §§ 13, 13a, 13b BauGB 

 
 Städtebauliche Rahmenkonzeption und Sanierungsmaßnahmen 
 Sonstige Planverfahren und formlose Anfragen 

 
A.  Allgemeine Angaben 
 
Planungsträger: Stadt Rottenburg 
 

 Flächennutzungsplan / Fortschreibung  
 BPlan „Beim Friedhof“ 
 Satzung nach § 34 Abs.4 BauGB (Innenbereichssatzung) 
 Satzung nach § 35 Abs.6 BauGB (Außenbereichssatzung) 
 Sanierungssatzung nach § 142 Abs. 1 BauGB 
 Erhaltungssatzung nach § 172 Abs. 1 BauGB bzw. § 74 Abs. 1 LBO  
 Städtebauliche Rahmenkonzeption 
 Vorbereitende Untersuchungen nach § 141 Abs. 1 BauGB (Sanierungsvorhaben) 

 Planfeststellungsverfahren (§ 72 ff. LVwVfG / VwVfG) 

 Fachübergreifende Stellungnahme (FüS) – sonstige Planverfahren / formlose Anfragen 

  
Gemarkung / Plangebiet / Objekt: Rottenburg / Seebronn / Beim Friedhof 
 
Fristablauf für die Stellungnahme: 22.08.2024 
 
 
B.  Stellungnahme des Landratsamts 
 

 Keine Bedenken und Anregungen 
 Fachliche Stellungnahmen wie folgt: 

 
Planunterlagen im Verzeichnis: \\auenland\dfs\kreisplanung\Planunterlagen_Digi-
tal\BauGB_BPl\Rottenburg\Seebronn\BPlan_Beim Friedhof 
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I. Naturschutz 
 
1. Umweltprüfung / Bebauungsplan 
 
Bei der Aufstellung des Bebauungsplans im Regelverfahren ist eine förmliche Umweltprüfung 
für die Belange des Umweltschutzes nach § 2 Abs. 4 BauGB durchzuführen. Neben den ge-
nannten Umweltbelangen ist entsprechend § 1a Abs. 3 BauGB in Verbindung mit § 18 Abs. 1 
BNatSchG die Eingriffsregelung abzuarbeiten. 
 
Der Umweltbericht und die Eingriffs-Ausgleichsbilanzierung sollen im weiteren Verfahren in 
den Bebauungsplanunterlagen ergänzt werden. Erst dann ist eine abschließende Stellung-
nahme der Unteren Naturschutzbehörde möglich. 
 
Die im Entwurf enthaltenen planungsrechtlichen Festsetzungen, Maßnahmen und Flächen für 
Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft sowie 
die enthaltenen Vorgaben zu Anpflanzung von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflan-
zungen werden grundsätzlich begrüßt. 
 
 
2. Artenschutz 
 
Zum Vorhaben wurde eine artenschutzrechtliche Untersuchung zum ursprünglich als „Gäß-
lesäcker“ bezeichneten Gebiet in 2018 durchgeführt. Darauf aufbauend wurde in 2024 eine 
aktualisierte Untersuchung zum Artenschutz für verschiedene Artengruppen durch die 
HPC AG Rottenburg erstellt. 
 
Unter Berücksichtigung der plausiblen Feststellungen hinsichtlich des Vorkommens von Habi-
tatstrukturen und Arten im Plangebiet und dem angrenzenden Kontaktlebensraum sind die 
getroffenen artenschutzrechtlichen Einschätzungen zutreffend. 
 
Die im Gutachten genannten Empfehlungen zur insektenschonenden Außenbeleuchtung sind 
im Verfahren zu beachten bzw. wurden bereits in den Entwurf des Bebauungsplans als pla-
nungsrechtliche Festsetzung aufgenommen. Gleiches gilt für die Schaffung künstlicher Quar-
tiere für Fledermäuse bzw. Nistmöglichkeiten für Vögel an künftigen Gebäuden oder Bäumen. 
Dies gilt nicht nur mit Blick auf die guten Möglichkeiten der Schaffung künstlicher Quartiere bei 
einem Neubau und den dramatischen Artenrückgang, sondern auch die Möglichkeiten der 
Umweltbildung, die gerade bei diesem Vorhaben gegeben sind. 
 
 
3. Schutzgebiete, geschützte Biotope, FFH-Lebensraumtypen 
 
Im Plangebiet und angrenzend an dieses befinden sich keine Schutzgebiete nach Natur-
schutzrecht und keine kartierten gesetzlich geschützten Biotope. 
 
 

II. Umwelt und Gewerbe 
 
1. Gesetzliche Vorgaben 
 
Niederschlagswasserbeseitigung: 
 
§ 1 Abs. 1 VO über die dezentrale Beseitigung von Niederschlagswasser: 
 
(1) Niederschlagswasser wird dezentral beseitigt, wenn es versickert oder ortsnah in ein ober-
irdisches Gewässer eingeleitet wird. Für das dezentrale Einleiten von Niederschlagswasser in 
ein Gewässer zum Zwecke seiner schadlosen Beseitigung ist eine Erlaubnis nicht erforderlich, 
soweit die Bestimmungen der §§ 2 und 3 der Niederschlagswasserverordnung eingehalten 
werden. Eine Erlaubnis ist weiter nicht erforderlich, wenn die dezentrale Beseitigung des 

https://beck-online.beck.de/?typ=reference&y=100&g=BWNWBESVO&p=2
https://beck-online.beck.de/?typ=reference&y=100&g=BWNWBESVO&p=3


Niederschlagswassers in bauplanungsrechtlichen oder bauordnungsrechtlichen Vorschriften 
vorgesehen ist. 
 
§ 2 Abs. 1 und 2 VO über die dezentrale Beseitigung von Niederschlagswasser: 
 

(1) Niederschlagswasser darf erlaubnisfrei versickert oder als Gemeingebrauch in ein oberir-
disches Gewässer eingeleitet werden, wenn es von folgenden Flächen stammt: 

1. Dachflächen, mit Ausnahme von Dachflächen in Gewerbegebieten und Industriegebieten 
sowie Sondergebieten mit vergleichbaren Nutzungen, 
 
2. befestigten Grundstücksflächen, mit Ausnahme von gewerblich, handwerklich und indust-
riell genutzten Flächen, 
 
3. öffentlichen Straßen, die als Ortsstraßen der Erschließung von Wohngebieten dienen, und 
öffentlichen Straßen außerhalb der geschlossenen Ortslage mit Ausnahme der Fahrbahnen 
und Parkplätze von mehr als zweistreifigen Straßen, 
 
4. beschränkt öffentlichen Wegen und Geh- und Radwegen, die Bestandteil einer öffentlichen 
Straße sind. 
 

(2) Niederschlagswasser wird schadlos beseitigt, wenn es flächenhaft oder in Mulden auf min-
destens 30 cm mächtigem bewachsenen Boden in das Grundwasser versickert wird. Nieder-
schlagswasser von Flächen nach Absatz 1 Nr. 1 kann auch in Mulden-Rigolen-Elementen ge-
sammelt und versickert werden. Vor der ortsnahen Einleitung in ein oberirdisches Gewässer 
sollen die Möglichkeiten zur Rückhaltung des Niederschlagswassers genutzt werden. 
 
 
2. Bedenken und Anregungen 
 
Der Begründung ist bislang zu entnehmen, dass das Plangebiet im Trennsystem entwässert 
werden soll. Es ist vorgesehen, das Dachflächenwasser in Regenwasserkanälen zu sammeln 
und über Retentionsflächen innerhalb und außerhalb des Plangebiets in einen Vorfluter einzu-
leiten. Wir gehen davon aus, dass das Niederschlagswasser letztlich dem Weggentalbach zu-
geführt werden soll. Die Entwässerung ist im weiteren Verfahren zu konkretisieren und in der 
Begründung nachvollziehbar zu erläutern. 
 
Die Einleitung in den Vorfluter Weggentalbach bedarf nach der VO über die dezentrale Nie-
derschlagswasserbeseitigung keiner wasserrechtlichen Erlaubnis, da es sich um Nieder-
schlagswasser aus einem Wohngebiet handelt. 
 
 

III. Landwirtschaft 
 
1. Bedenken und Anregungen 
 
Die Stadt Rottenburg plant auf der Gemarkung Seebronn den Bau eines Wohngebietes. Durch 
den Bau würden 1,35 ha landwirtschaftliche Nutzfläche der Wertstufe Vorbehaltsflur I dauer-
haft der landwirtschaftlichen Bewirtschaftung entzogen werden. 
 
Landwirtschaftliche Flächen der Vorbehaltsflur I sind gemäß der digitalen Flurbilanz 2022 
landbauwürdige Flächen (gute Böden), die der landwirtschaftlichen Nutzung vorzubehalten 
sind. Fremdnutzungen sollten ausgeschlossen bleiben. 
 
An das Plangebiet grenzen Flächen der Wertstufe Vorbehaltsflur I an. In nordöstlicher Rich-
tung befindet sich auf dem Flurstück 1912 eine Mähwiese der Kategorie B. Aus diesem Grund 
wird darum gebeten, die Physiologie und den Aufwuchs der landwirtschaftlichen Kulturpflan-
zen der landwirtschaftlichen Flächen zu berücksichtigen und nicht durch Bauarbeiten zu 



schädigen. Entsprechende Entschädigungen der betroffenen Bewirtschafter für den Nutzungs-
ausfall sind vorzusehen. Der Zugang zu den Flächen über den Wirtschaftsweg Flst. 1912 muss 
für die Bewirtschafter jederzeit möglich sein und darf nicht durch Bauarbeiten beeinträchtigt 
werden. 
 
Die Untere Landwirtschaftsbehörde bittet um erneute Beteiligung, sobald der Umweltbericht 
und mögliche Planänderungen vorliegen. 
 
 
 
gez. 
 

(GBL Gesundheit, Veterinärwesen, Umwelt und Forst) 
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 Beteiligung der Träger öffentlicher Belange an Bauleitplanverfahren und vergleichba-

ren Satzungsverfahren (§ 4 Abs. 1 Baugesetzbuch) 

Schreiben/E-Mail vom 27.06.2024 

 

A. Allgemeine Angaben 

 

Stadt Rottenburg 
 

 Flächennutzungsplan 

 Bebauungsplan „Beim Friedhof“ 

 Satzung über den Vorhaben- und Erschließungsplan  

 sonstige Satzung 

 
 

B. Stellungnahme 

 

 Keine Anregungen oder Bedenken. 

 Fachliche Stellungnahme siehe Seite 2. 

 

 
  



- 2 - 

 

1. Belange der Raumordnung / Bauleitplanung 

 

Die Stadt Rottenburg beabsichtigt die Aufstellung des Bebauungsplans „Beim Fried-

hof“ in Seebronn. 

Der Bebauungsplan ist nicht vollständig aus dem rechtswirksamen Flächennutzungs-

plan entwickelt. Die geplante, zusätzlich in Anspruch genommene Fläche beträgt rund 

0,44 ha. Der FNP soll lt. Begründung zum Bebauungsplan im Parallelverfahren geän-

dert werden. 

 

Es bestehen keine grundsätzlichen Bedenken gegen die Planung. 

 

Da jedoch in Rottenburg noch genügend freie Potentialflächen im FNP vorhanden 

sind, sollte entweder ein Bedarfsnachweis vorgelegt werden oder, im Zuge der FNP-

Änderung, die zusätzliche, nicht aus dem FNP entwickelte Wohnbaufläche an ande-

rer Stelle gestrichen werden (Flächenkompensation). 

 

 

 

2. Belange des Grundwasser- und Bodenschutzes 

 

Keine Anregungen. 

 

 

 

gez. 

  




















